ORDONNANTZ 7. fe 


Der Sid Dantzig: 


Wornach ſich die Mehder / Betz⸗ 
hipper und uͤbriges chmacken⸗Volck 
bey der Fahrt nach Koͤnigsberg / Elbing / 
Braunsberg / Frauenburg / Thyge / und an⸗ 
dere Städte zu richten haben 
werden. 
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| I. 
n jeder Rehder ſoll ſchuldig ſeyn 
die Befrachter mit guten / dichten / 
unſchadhaſſten Gefaͤſſen / wie auch 
allem dem / ſo dazu erſodert wird / zu ver⸗ 


ſehen hey Straffe. i 


I» 

Kein Setz⸗Schipper oder Schma⸗ 
cken Fahrer ſoll ſich unter ſtehen auf einer 
Schmacke zu fahren / auch ſoll kein Schma⸗ 
cken⸗Rehder einen ſoldhen Setz Schipper 
annehmen / es ſey dann / daß er gutten Be⸗ 
weiß und Zeugniß aufllegen kan / daß er 
von feinem vorigen Schipper oder Rheder 
dem er gedienet / mit Wiſſen und gutem 
Willen / nach gethaner richtigen Rech⸗ 
rung und Reliqua, abgeliefferten Schma⸗ 
cke und der dazu gehoͤrigen und empfan⸗ 
genen Geraͤthſchaſſt abgeſchieden und di- 
mittirxet ſei / bey Straſſe. Womit ſo wol 
der Schipper / als auch der Rehder oder 
Schipper jo ihn angenommen / allemahl 
angeſehen werden ſoll. To 2. 

0 


III. 
Bo bald ein Setz⸗Schipper auf einer 
Schmacke angenommen wird / ſoll der 
Rehder ſich mit ihm wegen einer jeden 
Reiſe / auf alle Fahr⸗Paſſer / zu ver ſtehen 
hin und her / oder aus und ein / der Heur 
oder des Lohns wegen vergleichen / ihm 
auch daſſelbe jedere Reife richtig zahlen und 
zuſtellen. iv. 

Hein Setz⸗Schipper ſoll in Abweſen⸗ 
heit feines Reh ders ſich durch Stechpfen⸗ 
nige corrumpixen laſſen / und mit den Kauf 
leuten / von welchen er Waaren in ſeines 
Rehders Schmacke einnimt / zu des Reh⸗ 
ders Præjuditz / eine andere als richtige 
und zu des Rheders Beſten gereichende 
Fracht ſchlieſſen / auch davon feinem Reh⸗ 
der einen ſchriſſtlichen Fracht Brieff mit⸗ 
bringen und einliefern. Bey Andveſen⸗ 
heit aber feines Rehders fol der Selz⸗ 
Schipper weder irkeine Waaren ohne ſei⸗ 
nes Principalen oder Rehders Conſens und 
guten Willen vor Fracht zu bedingen / an ⸗ 

A 2 zune 


zunehmen oder einzuladen Macht haben / 
noch beſuget ſeyn. 2 75 


Oo bald der Setz⸗Schipper einige 
Kauffmanns⸗Waaren in die Schmack 
geladen / ſoll er zur Stunde feine Herberge 
in der Schmacke haben / keine Nacht uͤber 
von der Schmacke bleiben / die Schmacke 
auch in eigener Perſon / mit ſeinem Volck / 
nicht durch ſein Volck allein von dem Orte 
ab / allwo er die Ladung eingenommen / 
durch das Gedraͤnge der in der Motlau 
oſſtmals liegenden Kahne und Gefäße zur 
Stadt hinaus in die Weichſel und Fahr⸗ 
Waſſer zu bringen ſchuldig ſeyn / bey Ver⸗ 
luſt der Heur und Fuͤhrung. 

I 


. | 
Wann ein Fetz⸗Schipper mit einer 
beladenen Schmack ſich auf die Reiſe be⸗ 
giebet / ſoll er ſich gantz mäßig und nuͤch⸗ 
tern halten / und ſich nicht unterwinden 
umb ſeines Soſſes halben des Nachts an 
einen Krug anzulegen. Solte er aber 

5 daſelbſt 


daſelbſt anlegen muͤſſen / fo fell er Ten 
noch nicht von der S Jmacke bleiben 
ſondern dieſelben / nebenſt denen darein 
geladenen Guͤtern / ſo wol bey Tage als 
Nacht / nach beſtem Vermoͤgen wahr⸗ 
nehmen. 2 u 


Wann der Schipper in den Hafen / 
wo ſein Rehder und Principal wohnet / zu 
arriviren kom̃t / ſoll er ohne Zeit⸗Verluſt 
demſelben von ſeiner Ankunſſt Nachricht 
ertheilen / alle Fracht und Privat- Brieſſe 
einhaͤndigen / alle Paſſagiers richtig melden 
und einbringen / und nichtes verſchwei⸗ 
gen / vielweniger etwas unterſchlagen / 
bey mercklicher Straffe. Er 


VIII. | 
Wein Sel⸗Sipper ſoll ſich erfühnen 
auſſer hohe Noth des Rehders Fracht an⸗ 
zugreiſſen / vielweniger zu verzehren / ſon⸗ 
dern er ſoll vielmehr von alle dem / ſo er 
empfangen / richtige Rechnung zu thun 
verbunden ſeyn / * er einige Gelder — 
3 er 


— 


der empfangenen Fracht nicht verrechnen 
oder anweiſen koͤnnen / oder ſonſt etwas 
verſchweigen und unterſchlagen wollen / 
fo ſoll ihm ſolches als ein Diebſtal gerech⸗ 
net / und er deß fals zur gebuͤhrenden Straf 
fe gezogen werden. | 


Wann eine Schmacke leck werden / 
oder / welches B Ott verhuͤten wolle / zu 
ſtranden / oder ſonſt zu Ungluͤck kommen 
ſolte / ſo ſoll fie der Setz Schipper nicht hald 
verlaſſen / oder davon entlauffen/ ſondern 
ſo wol die Schmacke / als auch die darinn 
verhandene Waaren / zu falviren fein aͤuſ⸗ 
ferfted Vermögen anwenden / ſich auch 
nicht ehe davon machen / biß er zuvor von 
feinem Rehder oder Principalen deß wegen 
naͤhere Ordre erhalten / bey Straffe. 


Heiner von den Rehdern oder Shi 
pern ſoll ſich unter ſtehen einem andern fein 
Volck abſpenſtig zu machen / es geſchehe 
mit hoͤher Heure oder guten Wai 45 
i e 


1 ———— . re 


straffe. Der Setz⸗Schipper aber der ſich 
abſpannen laͤßt / ſoll dem Rehder von dem 
er abſcheidet / die halbe Heuer / deren er 
mit ihm eins geworden / zu geben ſchuldig 


ſeyn. 
XI. 


Mann ein Setz Schipper oder Shma⸗ 
cken⸗Knecht von der Schmacke entlauffen 
ſolte / oder ſich ſonſt untreulich verhalten 
und daruͤber betreten / deſſen auch uͤberwie⸗ 
ſen wuͤrde / ſo ſoll er alsdann hart / nach 
E. Maths Gutfinden / geſtraſſet werden. 

XII. Eng nu 

Hein Rehder noch Setz Ehipper ſoll 
ſich erdreuſten einige von Koͤnigsberg / 
Slbing oder andern Orten gebrachte 
Waaren beym Haupt / oder an den Ufern 
an der Werdriſchen Seite oder beym Kalck⸗ 
Ofen und Gaͤnſekrug zu loſſen / noch einige 
Paſſagiers daſelbſt ans Land zu ſetzen / oder 
auch an oben ſpecificirten Orten irkeine 
Waaren einzunehmen / bey Straſſe. 


Kein 


XIII. 

Kein Setz⸗Schipper ſoll einiges an⸗ 
ruͤchtiges Frauen⸗Volck mit ſich in die 
Schmacke nehmen / vielweniger wann er 
es nicht vermeiden koͤnte / daſſelbe mehr als 
eine Reiſe bey ſich hegen / bey Strafe. 


! XIV. | 
Bamit ſich nun niemand mit der Un⸗ 
wiſſenheit entſchuldige / ſondern die Liber» 
treter dieſer Ordonnantz ſo viel beſſer zur 
ver dienten Straſſe gezogen werden moͤgen / 
fo ſoll ein jeder Rehder und Setz⸗Schipper 
ein Exemplar dieſer gedruckten Ordonnantz 
haben / und der Setz⸗Schipper dieſelbe ſei⸗ 
nem Volck fleißig vorleſen / damit ſich ein 
jeder darnach richte / und die Straffen 
deſto beſſer vermeide. 


XV. 
Was fveder durch gute Freunde noch 
durch dem Junſſt⸗Merren in der Guͤte 
abgethan werden kan / daſſelbe ſoll einem 
jeden frey ſtehen in forofori weiter zuuchen. 
Actum auf Unſerm Nahthauſe den 5 
18. Martii Anno 1697, Bi, 


